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Betauntmachung.
Bei der heute stattgehabten Gemeinderatswahl haben die meisten

Stimmen erhalten und sind somit gewählt :
a . auf die volle 6jährige Periode

Gustav Ricxinger, Buchbinder hier mit 255 Stimmen
Robert Kiefer Hotelier hier mit 247 Stimmen
Karl Aberle , Kaufmann hier mit 218 Stimmen
Fritz Kuch sen ., Zimmermeister hier mit 211 Stimmen ;

b . aufdie Re st Periode von 2 Jahren .
Karl Güthler, Flaschnermeister hier mit 206 Stimmen .

Beschwerden gegen die Giltigkeit dieser Wahl müssen innerhalb
8 Tagen bei dem Stadtvorstand oder Kgl. Oberamt angebracht werden.
Nach Ablauf dieser Frist kann die Giltigkeit der Wahl nur wegen
gesetzlicher Mängel in der Person des Gewählten angefochten werden.

Den 21 . Dezember 1903.
Stadlschultheißeuamt :

Bätzner .
Ueber die Feiertage verzapft prima

Look Vier

' 'Ni

Carl Trautz r - bad . Hof.

Turnverein Wiidlmd
Mittwoch, abends 8 Uhr

8 !llS 8lu » ä 6
in der Turnhalle . Vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig.

Der Borstand.
Eine neue

M IllNlvereiil iläd -lä . U
Am Samstag , den 26 . Dez d . I . , findet unsere

diesjährge

I M verbunden mit turnerischen und komischen Aufführungen,
Gesangsvorträgen , Gabenoerlosung und Tanz statt, wozu
unsere verehrl. Mitglieder freundlichst eingeladen werden.
- m - Anfang : Abends 7 Uhr. _
Musik der Feldartillerie -Kapelle von Ludwigsburg .

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark .
Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt entgegen

Fritz Kuch , Kassier .
Turnhalle Oeffnung halb 7 Uhr .

Der Borstand.

W -

ist um den halben Preis zu ver¬
knusen.

"
Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Unterzeichneter hat in seinem
gut frequentierten Hause beim
König-Karlsbad

2 Stockwerke
/ Paterre und 1 . Stocks
fmitdderohne Mobiliar/

bestehend aus 9 Zimmer, Küche,
Keller,

'
Holzraum und Gemüsegarten

sofort oder bis 1 . April zu ver¬
mieten.

Karl Tchmid . Malermeister .

Liederkranz Wildbad .
Sonntag , den 27 . Dezember , abends 7 Uhr, hält

der Liederkranz im Gasthaus zum „Kühlen Brunnen "
seine

ff oi!muclil8-Ioioi'
verbunden mit Gesangsvorträgen des Chors , komischen
Aufführungen , lebenden Bildern , Gabenverlosung
und Tanz ab, wozu die verehrl . aktiven , passiven und Ehren-Mit-
glieder eingeladen werden. ... . . ." Der Ausschuß.

dl 6 . Freiwillige Gaben zur Verlosung bittet man beim Kassier ,
Herrn L . Luz ,̂ Malermeister , abgeben zu wollen.

us zur ? r
Ueber die Feiertage Ausschank von allsgezeichnetem

»iw
WM freundlichst etnladet

lil) . Mein Grammophon ist wieder mit ganz neuem Programm
^ersehen .

empfiehlt

ĉ iiiitznÄS ?
in reicher Auswähl

und. Extra-Packungen von 28 u . 5V Stück, bei billigsten Preisen .



MM
Ilvllül^ . KsiikM,
kvrN. Zkdr . Essers ,
ÜLser!iL>!L«

empfiehlt »
Drogerie ^ nton Keine« , Wildhad

tzuLlitätL -LLSss ssö
'bi' .

garantiert reinschmeckendPsd . von
85 Pfg . an empfiehlt bestens

^ .nton Heinen .1 0

HLstcnlcidcnder
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
Lrnst - OamllMsn
AslL -üxiiÄÄ rnit iQ csstsrI'OI'IN .

not . begl . Zkugn . be-" « weisen wie bewährt
und von sicherem Erfolg solche
bei Huste«, Heiserkeit , Katarrh
u . Verschleimung sind . Dafür
Angebotenes weise zurück. Packet25 Psg. Niederlage bei :
KHr. WucrcHhskd in Wildbad .
Arrt . seinen in Wildbad .

ovo « » INN
aus der Brauerei Ketterer, Pforzheim

empfiehlt über die Feiertage
I '

. ÜKMMvr z . Hirsch .

Wo ?
trinkt murr dcrs beste und feinste

über die Jeiertcrge

Vislö UMiousü
in abwechsl . Haupttreffer v . >

322222,173622,135322 ^
12« 00« , 102000 etc.

Gesetzt, erlaubt. Serienlos -Gesellsch .
cksäes 1.08 eio Dreier

Jährl . 18 Zieh , dazu TeilnahmeOratis
an 2 Türken Frcs . 40« Staats

Eisenbahn Lose .
Beitrag monatl . nur Mk. 5 .50

oder Mk . 3 . —
Nächste Zieh . : Januar 1904 .

für einfachen BeitragRud. Hager , Berlin Rixdors
? 187

Gen Ver ret. de« NordlaudS''ank. A G.

- ) - -

I 6itrolleü8Ltt
S garant. aus Früchten
Ifür Kuren - u . Speisenzweckez
empfiehlt ^ Ü 61II61I .

IjlWKlllM)
große Auswcrhk

empfiehlt 6 . I -inäeuderAtzr .

empfehle

HtHutrcrnzen
für Kncrben und Müdchen

zu äußerst billigen Preisen
H . Rnmetsch , Sattler .

Schöne neue

lr. ürLllriöiKell
per Pfund 25 Pf.

empfiehlt Ehr. Bcach 'wlL

nur kostet die in Hcilbronn täglich
erscheinende

2 Neckar -Zeitung
für das Vierteljahr in Heil¬bronn , Württemberg und in
ganz Deutschland. — Bestell¬
ungen bei allen Postämtern,

samt dem dreimal wöchentl . er° Postboten und den bekannten
scheinendenUnterhaltungsblattu ' ^ öenten.
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „ Der praktische württembergrschen Unter-
Landwirt " (besonders bezogen pro landes .

Quartal 30 Psg. Amtsbl. fürdieOberamtsbezirke .
Heitbronn, Neckarfulm , Weinsbrrg und aügemeinrs Anzeigeblatt für Brackenheim und Wimpfen.

Inserate haben bei der Auflage von ca . 135«« Exemplaren stets den besten Erfolg : die Colonel¬
zeile kostet von obigen fünf Bezirken 1« Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig .

frei ins Haus

Auf bevorstehende Feiertage
empfehle mein großes Lager in
garantiert ächtem
Iltziätzlbtztzi 'Kyisl
Lir8ekiva88sr -L0KiialL ,

sowie feine

Tafel-Liköre
aus größter und erster Brennerei
Württembergs .

Th. Bechtle
Im

Maschiucnstricken
jeder Art

empfiehlt sich

Hühnerstelle.
Fertige

Strllmpjc Mld
trpmpslangcu sowie

alle Sorten

Strickwolle
billigst zu haben hei der Obigen .

Mit lile uäeti8t « au8 .

» tziIliiuoIit8 -(x08oIit;iiivtzn
Herrnhemden
Unterhosen
Unterjacken
Kragen
Manschetten
Serviteurs
Kravatten
Hosenträger
Taschenücher
Socken

empfehlen wir :

sro

Schwarz Seiden
Spitzentücher

weiß, cräme, schwarz
Spitzenkravatt »

Spitzen - u . Stolakragen
Boas, Schleifen
Handschuhe
Taschentücher
Kinder-Mäntel
Jäckchen und Capes

6D86li >vi8lyr I rvuuä .

sLS

S

LSrs

rS
^2

dö
s

Empfehle

^ 1'i)oit8 -^ UXÜM
(blaue Pillot)

namentlich für Mechaniker und Fabrikarbeiter . Ferner
Uüä tzuxl. Ittzätzr-Ü086ü

in bester Qualität zu sehr billigen Preisen
Lobest

Hauptstr » 107.

Um mein Lager in garnierten
Küten u . Uekzwaren ,Wüschen und StokakragenU auf Weihnachten zu räumen, gebe alles jetzt unter PreisM ab . Da ich nur

8 - Kut « Kure
führe, hat jedermann Gelegenheit, um wenig Geld ein
schönes Weihnachtsgeschenk

zu kaufen .
Hochachtend Firma :

I i ielr» » tt«
Löui§-L3.rlLtr . 33 .

Lebkuchen
von gewöhnltchst bis hochfeinst

aU88vk1L«88lil;Ii „^ ürnber ^ tzr I' ubriliLt "
von Heinrich Häb erlein , Kgl. Kaiser! . Hoflieferant .

? Vi. LeoLtt « .



lOlaelli- HelilverslärkunA
un6 50 kror . Oel6r8pai-iii8

haben Sie durch Benützung des Glühlichtbrenners .
Kein Strumpf ! Keine Lampenänderung !

Stück Mk . 1 .80 fco . Nachnahme. Vorrätig für 10, 12, 14,16'" Rundbrenner . Wiederverkäufer Riesenverdienst.
kvlroleum -blüdliedt -llläu^ rie Lrovaeli .

illif lim
schöne blühende

1̂ 1
'Irmxoii

empfiehlt
Karl Holz, Handelsgärtner.

Schuld - u . Wüvg -Scheine
sind stets zu haben in der

Buchdruckerci Vieles Blattes .

Huste nicht
^ itiree Lrust - LurLnrellen
sind ein einfaches aber gutes
Mittel, L 20 Pfg . bei "

Anton Keinen , Drog.

die Krone aller Hausmittel
bei Heiserkeit , Husten ä. 50 u . 1 . —

Drogerie A . Keinen . -
* Mit der heutigen Nummer überreichen

wir unseren verehrten Abonnenten als Weih¬
nachts - Beigabe einen Wandkalender für das
Schaltjahr 1904._

Weihnachten .
Viel milde Nächte
Schon sanken die Täler,

Ruh' zu bringen dieser Welt :
Keine war milder.
Keine war hehrer.

Als die umfing der Hirten Feld .
Ja , wer wüßte ein Fest zu nennen, das mit

seinen Vorbereitungen auf Wochen und Monate
die fleißigen Hände so in Anspruch nimmt, das
mit seiner unvergleichlichen Feier Herz und Ge¬
müt in so eindringlicher Weise zur dankbaren
Anbetung treibt wie gerade Weihnacht?

Ein italienischer Meister hat in stimmungs-
vollerWeise die heiligeNacht so wiedergegeben , daß
nur vom Kindlein in der Krippe her alles Licht
auf dem Bilde seinen Ursprung nimmt. Er
bezeugt damit die alte Wahrheit : Licht und
Wärme dieser Welt , Leben und Fort¬
schritt dieser Zeit verdanken dem Christen¬
tum ihr Entstehen und ihre Kraft. Das ist
mit tausend geschichtlichen Tatsachen bewiesen,
das ist mit persönlicherHerzenserfahrung täglich
bezeugt. Wie schmerzlich, wenn für so viele in
unserem Volke die alte Weihnachtsbotschaft von
der Freude , die allem Volke widerfahren wird,
den rechten Inhalt verloren hat und man sich
an der äußeren Feier mit Tannengrün , Lichter¬
glanz und mancherlei irdischen Gabe und Gegen¬
gabe begnügt! Und im tiefsten Herzen bleibt
doch eine stille Sehnsucht wach, die nach dem
Wunder der Weihnacht, nach einem Heiland, der
in der Fülle der Zeit erschien, sich streckt , aber
vor allerlei irdischen Bedenken , Treiben und Sor¬
gen nnausgesprochen uno darum unbefriedigt

Schaue in die Augen der Kinder, wenn sie
von Weihnacht reden und wenn sie wiederum
Weihnacht feiern. Vielleicht geht dir da eine
Ahnung auf, wenn das Geheimnis der stillen
heiligen Nacht offenbart wird, die durch die Jahr¬
tausende hindurch die große Liebesgemeinschasi
zwischen Gott und den Menschen verkündet !

- t u « ö s ch ü L.
Wildbad , 23 . Dez. Am 24 . Dezember

vi<!) der Schalter beim hiesigen Postamt um
Z Uhr abends geschloffen.

* Bei der am vergangenen Montag statt-
zefundenen Gernein de rats wähl wurden, wie
vir in letzter Nr . bereits gemeldet haben, die
Herren Gustav Riexinger mit 2S5, Robert
dieser mit 247 , Carl Aberle mit 218 , Fritz
lkuch mit 211 und Carl Güthler mit 206
Stimmen gewählt. Weiter erhielten die Herren
Zchmid Hermann , Metzger 201 Stimmen ,
Weik Karl, Messerschmied 145
gotzenhardt Karl, Maurer 143
Titel Karl, Privatier 113
öätzner Christian/Schuhmacher 106
Zm ganzen haben von 622 Wahlberechtigten
167 abgestimmt, das sind 75 Prozent .

Calmbach , 22 . Dez. Die hiesige Ge-
neinderatswahl , welche am 21 . Dezember , nach-
nittags von 3 bis 8 Uhr stattfand, ergab
olgendes Resultat :
8ott Ferdinand , Gemeindepfleger 291 Stimmen ,
keck Jakob, Holzhauer 138
öechtle Georg, Hvlzhändler 88
Decker Math ., Kaufmann
Lroß Ehr . Holzh.
Kiefer Jakob , Maurermeister
lküvler Gottlob , Kaufmann
Seyfried Wilhelm, Zigarrettmacher 83
Dürr Fritz, Platzmeister 20
Dürr , Metzger 12
gutz H ., Kaufmann 2

83
88
76
49

Köhler, Platzmeister 1 „
Von 387 Wahlberechtigten wählten 310 , also
80 Prozent. Die drei ersten sind gewählt.

Stuttgart , 21 . Dez . Diebstahl . JmOkt.
wurden in einem Hotel 1200 Mk. gestohlen -
Der Dieb wurde jetzt in der Person des Kellner-
lehrlinas sestaenommen . Das Geld ist größten¬
teils beigebracht .

Stuttgart , 21 . Dez . Der König hat
für den Train an Stelle des Tschakos die Ein¬
führung des Helmes befohlen . Die Einführung
soll allmählich , nach Maßgabe der verfügbaren
Mittel, erfolgen.

Horb , 22 . Dez. Verflossene Nacht ist die
mechanische Schuhfabrik des Hermann Thann¬
hauser hier bis auf die Grundmauern abgebrannt .
Kurz nach 1 Uhr entstand auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise in den Fabrikräumen Feuer , das
mit solcher Schnelligkeit um sich griff, daß in
der Zeit von 20 Minuten ,das ganze Haus in
Flammen stand . Sämtliche Maschinen und das
große Lager von fertigen Waren und von Roh¬
materialien sind vernichtet. Die Feuerwehr
mußte ihre Tätigkeit ans die Rettung des Nach¬
bargebäudes beschränken, was ihr unter Zuhilfe¬
nahme mehrerer Hydranten der Wasserleitung
gelang. Etwas über 40 Arbeiter und Arbeiter¬
innen werden vorläufig beschäftigungslos. Der
Besitzer ist versichert .

TageS-NachrichteüI
— Amtlicher Nachweisung zufolge betrug

die Einnahme an Wechselstempelsteuer im Reiche
für die ersten acht Monate des laufenden Etats¬
jahres 8243951 Mk. 50 Pf. oder 249 310 Mk.
mehr als im gleichen Zeiträume des Vorjahres .

Donaueschingen, 20 . Dez . Im oberen
Wutachtal machten sich schon längere Zeit
Wilderer bemerkbar . Selbstverständlich wurden
ihre Spuren von berufener Seite nachdrücklich
verfolgt, aber geraume Zeit ohne Erfolg. Doch
der Krug ging so lange zum Brunnen , bis er '
brach . Jetzt wurden lt . „Schwarzw. " zwei
Wilderer von Mundelfingen in das Amts¬
gefängnis Donaueschingen abgesührt.

Berlin , 21 . Dez . Professor Moritz
Mayer und seine Ehefrau Frieda geb. Brünn
wurden wegen zahlreicher Betrugsfälle festge¬
nommen. Entgegen den Blättermeldungen er¬
gaben die bisherigen Ermittelungen keine An¬
halspunkte für den Verdacht der Kuppelei, der
Pfandverstrickung und des Meineids . Ge¬
schädigt sind vorwiegend Konfektions« und
Wäschefirmen , aber auch sonstige größere Geschäfts¬
leute jeder Art.

Berlin , 21 . Dez . Heute vormittag und
in den Nachmittagsstunden stellte sich in Berlin
dichter , schwarzer Nebel ein . In hiesigen Sach¬
verständigenkreisen wird die massenhafte Nebel-
bildung auf Luftstille und ganz langsam auf¬
steigenden Luftstrom zurückgeführt , die besonders
Nebelbildungen begünstigt. Tiefere Ursachen
seien kaum vorhanden.

Worms , 21 . Dez. Im benachbartenDorfe
Hettenheim a . d . Wiß bekam der etwa 20 Jahre
alte Sohn des Maurermeisters Juty gestern bei
Gelegenheit einer Abendunterhaltung Streit.
Er eilte in die elterliche Wohnung , holte ein
Jagdgewehr und schoß mit diesem nach dem
27 jährigen Landwirt Müder , der am Halse
erheblich verwundet wurde. Ein zweiter Schuß
traf den dazwischen tretenden 23jährigen Sohn ,des Butterhändlers Dein in den Unterleib, so-
daß der Getroffene sofort tot zu Boden sank.
Der Verletzte wurde in das Wormser Kranken¬
haus verbracht; an seinem Aufkommen wird
gezweifelt , Der Täter ist verhaftet.

Dresden , LU Dez . Die Erste Kammer
bewilligte 10000 Mk . für die Aufbietung von
Gendarmen in Crimmitschau. Bürgermeister
Keil aus Zittau führte aus , daß erst nach der
Heranziehung der Gendarmerie und nach dem

Erlaß des Versammlungsverkots in die Bevöl¬
kerung Unruhe gekommen sei . Bürgermeister
Ay aus Meißen trat für die Crimmitschauer
Behörden ein . Kommerzienrat Wäntig aus
Zittau sprach den Wunsch aus , daß die Staats¬
regierung sich auch künftig wie bisher jeder
Parteinahme enthalten möge .

Kaiserslautern , 20 . Dez . Großfeuer
brach heute früh in dem Anwesen der Firma
Schmidt L Scharff, Buchdruckerei , Papierwaren¬
fabrik und Papierhandlung aus . Sämtliche
Maschinen. Papier- und Dütenvorräte wurden
ein Raub der Flammen . Der Schaden beläuft
sich auf za . 30000 Mark , Weit höher beläuft
sich indes der Schaden am Gebäude, das voll¬
ständig ausgebrannt ist. Es wird vielfach
Brandstiftung vermutet. Gestern Abend war
auch in dem ebenfalls in den Kayser' schen Fabrik¬
gebäuden befindlichen Lumpensortiergeschäft von
Dreyfuß Feuer ausgebrochen , das jedoch .bald
erstickt wurde.

Sankt Tönis b . Krefeld, 21 . Dez. Gestern
früh brannte aus bisher unbekannter Ursache
das Haus des Taglöhners Prosten nieder. Drei
Kinder des Besitzers verbrannten . Prosten kam
bei dem Versuche, seine Kinder zu retten , in
den Flammen um .

Die Kriegsgefahr in Ostasien.
London, 21 . Dez. Die Zeitungen erkennen

allgemein den Ernst der Lage in Ostasien an,
sowie die Möglichkeit , daß Großbritannien in
einen russisch -japanischen Krieg verwickelt werden
könnte . Nach dem „Daily Chronicle " scheint
Rußland entschlossen zu sein, Japan zur Kriegs¬
erklärung zu reizen . Die „Morning Post"
schreibt : Großbritannien sollte auf alle Mög¬
lichkeiten vorbereitet sein, da ein russisch -japanischer
Krieg für Großbritannien ernste Verantwortlich¬
keit mit sich bringe, auf die es sich vorbereiten
müsse. Dem „ Daily Telegraph " wird aus
Port Arthur vom 15 . Dezember gemeldet : Hier
ist die Empfindung vorhanden, daß der Krieg
vor dem Frühling nicht ausbrechen wird . Die
Rüstungen werden in Eile weiterbetrieben. Die
Russen verstärken ihre Infanterie und Kavallerie.
Es stehen aber wenig Truppen südlich von
Chardin . Dasselbe Blatt meldet aus Nagasaki :
vom 19 . Dezember: Die Armeereserven er¬
hielten Weisung, sich bereitzuhalten. Vierzehn
russische Kriegsschiffe außer , den Torpedobooten
liegen in Port Arthur, sieben davon sind Schlacht¬
schiffe , vier gehören der Sewastopol -Klasse an .
Der Rest der russischen Flotte , hauptsächlich aus
Kreuzern bestehend , liegt in Wladiwostok.

Rom , 21 . Dez. Es heißt, daß der Leib¬
arzt Lapponi beim Papste eine Verschlimmerung
seines Gichtleidens konstatierte , strenge Diät
vorgeschrieben und bedauert habe, daß der Papst
keine Badereise machen könne .

Verschiedenes .
Der neue st e Theaterbrand . Aus

Wlodlawsk in Russich-Polen werden folgende
Einzelheiten über eine Feuersbrunst die das
dortige Theater zerstörte, gemeldet . Der Brand
brach während der Vorstellung aus . Man
hatte einer Schauspielerin einen Blumenstrauß
überreicht ; zwei Feuerwehrleute, die sich aus
den Kulissen vordrängten , um besser zu sehen,
stießen dabei einen Tisch auf dem eine Lampe
stand, um . Die Lampe zerbrach , das Petro¬
leum entzündete sich und verbreitete sich rasch
über die ganze Bühne . Das Publikum blieb
wie vor Schreck versteinert unbeweglich im
Saal sitzen . In diesem Augenblick erhob sich
der Kommandant der Garnison und rief !
„Meine Herren Offiziere» bringen Sie die
Frauen und Kinder hinaus . " Wahrend sich der
Vorhang senkte» führten die Offiziere den Befehl
mit außerordentlicher Kaltblütigkeitaus, wodurch
das Theater von der Menge geleert wurde,



ohne daß eine Panik entstand. Kaum hatte
der letzte Zuschauer den Saal verlassen, als
der Kronleuchter von der Decke stürzte. Er
enthielt über einen Zentner Petroleum , das
natürlich dem Feuer neue Nahrung gab ; dem
Herabfallcn des Kronleuchters folgte bald der
Einsturz des Daches . Die Ruhe des Publi-likums und ) besonders das entschlossene Vor¬
gehen des Korpskommandanten, sowie die mutige
und kaltblütige Haltung der Offiziere und
glücklicherweise auch das Ausbleiben irgendeines einzeiligen Alarmrufes haben die Zu¬
schauer vor einer schrecklichen Kathastrophe
bewahrt .

Das Ende eines Lebemannes . Wie
dem „Tag" aus Rom gemeldet wird, hat sich
d . Sportsmann Angelo Vecchio, der einen schweren
Erprefsnttgsversuch gegen seinen Freund , den
Grafen Beretta in Mailand, verübt hatte, am
10 . ds. auf dem Monte Pincio erschossen. —
Ueber den furchtbaren „Erpreffungsversuch " , der
dein Selbstmord Vecchios vorausgegangen war ,
ein Banditenstück schlimmster Art, berichtet der
TriesterzPiccolo aus Mailand: Einer der be¬
kanntesten Lebemänner der Stadt , Cavalier Vec¬
chio , lockte unter listigen Vorspiegelungen seinen
steinreichen Freund Beretta nach einem bereits
vor Monatsfrist gemieteten Landhause , außer¬
halb des Venediglores. Hier angetangl , band
Vecchio seinen Freund mit Hilfe feines Dieners
Mapelli an einen Sessel fest und ließ ihm nur
die rechte Hand frei . Unter fürchterlichen Droh¬
ungen zwang Vechio seinen „ Freund ", drei Briefe
an den Notar der Familie und au zwei Freunde
Zu schreiben, in denen er erklärte, er sei das
Opfer eines amerikanischen Duells geworden und
müsse aus dem Leben scheiden . Aus seinem Ver¬
mögen sollen Stiftungen für humanüäre Zwecke
errichtet werden und ein Drittel des Vermögens
solle seinem „ besten Freunde " , Vecchio, avsgc-
folgt werden . Weiter zwang Vecchio seinen Frennd
Berechn , drei Wechsel in Gesamtbetrag von
30,000 Lire zu unterschreiben . Von den 500
Lire, die Beretta bei sich hatte, entnahm Vecchio30 Lire und ließ Beretta das Testament noch
zweimal abschreiben . Als Vecchio s einen Freund
hierauf erschießen wollte , bat dieser flehentlich
um sein Leben und verpflichtete sich , keinerlei ge¬
richtliche Schritte gegen Vecchio zu unternehmen.
Letzterer .reiste hierauf ab, nachdem er vorher
insgeheim seinem Diener unter Zusicherung erner
großen Belohnung den Auftrag erteilt hatte,Beretta im Hausbar» zu ertränken. Kaum patte

Vecchio das Landhaus mit den erpreßtet, Papieren
verlassen, ließ sich der Diener Mapelli durch die
flehentlichen Bitten Bereltas, sder ihm den Rest
seiner Habe schenkte und gveitere Summen ver¬
sprach, rühren , band ihn los und fließ ihn bald
darauf frei . Beretta erstattete sofort die Anzeigeund es wurde vorerst der Diener und ein Bruder
Vecchios verhaftet .

— Ein Wetterprophet , der mit sich reden
läßt . Von dem Wetterpropheten MathieuLaens-
berg , der einst in hohem Ansehen stand, erzähltder Pariser Gaulois folgende Anekdote : Laens-
berg hatte die Gewohnheit, die Wetterprophe¬
zeiungen , die er für die Presse zurechtmachte ,
seiner jungen flüchte in die Feder zu diktieren .Einmal sagte er für den 22 . August heftigenSturm voraus. Die Nichte blickte erstaunt von
ihrem Blatte auf und sagte : „Das hast du dir
sicher nicht ruhig überlegt, lieber Onkel ; das
geht wirklich nicht ! " — „Und warum denn nicht
Fräulein flüchte ? " — Weißt du denn nicht, daß
ich am 22 . August Geburtstag habe ? " — Das
ist .etwas anderes . " erwiderte der Prophet, „dann
schreibe nur : Andauernd schönes Wetter !"

Zum WeihnachtSsest.
Nun wieder strahlt in mildem Glanze verhei¬

ßungsvoll der WeihnachtstbaumEr webt schier einen Märchenschimmer selbst
durch der Armut engsten Raum

Und unter seinen grünen Zweigen ersteht aufs
Neu das holde Bild ,Das einst in seinem Zauberscheine das Kinder¬
herz so lies erfüllt.

Erinnerung aus sel'gen Zeiten, wie steigt sie
mächtig heut empor.

Und längst verklungene Melodien, wie rauschen
sie erneut ans Ohr — ^

Noch einmal kehrt das Glück uns wieder, das
ehedem uns ward gebracht .In unschuldsvollen Jugendtagen auf Flügeln

der gewehten Nacht !
Wohlan , solaßt mit unfern Kindern uns heut

noch einmal glücklich sein —
Weit wollen wir dem höheren Feste , dann öffnen

unsrer Herzen Schrein ,
Damit es jedem von uns bringe von seinem

Segenreichen Teil,
Damit es allen Kreisen spende erneut sein

gnadenvolles Heil
Von Liebe und von Friede klinge es heute , nach

dem EngelSwort .

In öhiisi Alst frd ölllill in lti inn Nie
seinen schönsten Hort —

Vergebung und Versöhnung herrsche in seinen
lichterfüllten Kreis ,Der Christenheit zum Wohlgefallen, Gott in
der Höh zu Lob und Preis .

So ziehe denn. Du Fest der Liebe , Du Festder Freude ziehe ein.
Und in Palästen wie in Hütten verbreite deinen

Rosenschein —
O trage hin in alle Lande Du Deinen Hauch

so gottgeweiht.
Verscheuch, was trennt die Nationen in ihrem

Haß und ihrem Streit —
Hell soll erglänzen allerwegen der Stern von

Bethlehem so hehr,Als Friedekünder, Friedensspender weithin selbstbis zum fernsten Meer —
Wohlan , Du Fest ja aller Feste, so gieb rings

auf dem Erdenrund
Nur Dich in Deinem heiligen Wehen den

Völkern allen sieghaft kund !
Edzar Walther .

Humoristisches .
Ein Knabe, welcher von der Schule nach

Hause kam, erzählte seiner Mutter, was der
Lehrer in der Schule aus der Bibel gesagt
hatte, nämlich : daß Adam und seine Nachkom¬
men im Schweiße ihres Angesichtes ihr Brot
essen müsse . Dazu fügte er noch : Aber woischtMuatter, was i do dät , i dät mei Brot esse
eb i schwitz.

Wahres Geschichtchen . In der
Schule wird die Ankündigung der Geburt des
Täufers Johannes durchgenommen . Bekannt¬
lich will fem Vater Zacharias an die Geburt
eines Sohnes nicht glauben, da er alt und seinWeib hoch betagt" fei, und wird zur Strafe für
seinen Unglauben bis zur Geburt seines Kindes
stumm . (Luc . 1 .) Der Lehrer stellte nun die
Frage : „ Woran erinnert uns die Geschichte
unwillkürlich ?" und wollte natürlich als Ant¬
wort : „An Abraham und die G-burt Isaak."Statt dessen erfolgte aus dem Munde des
Primus zur allgemeinen großen Ueberraschungdie Antwort : „ An die Gräfin Kwilecka !

Reklameteil .
Der beste Brusttee ist und bleibt der

echte russische Knöterich ä 50 Pfg ., zu
haben bH Anton Heinen , Drogerie .

Ein Weihnachtsseft in
Südafrika.
Von Arno Weber .

( i Nachdruck verboten .
Mit lebhaftem Interesse musterte „Mevrouw " ,wie Frau Helmert allgemein von ihren Unter¬

gebenen genannt wurde, die Weihnachlsakazie,nickte mir gönnerhaft zu und breitete dann ihre
Geschenke auf den Tafeln aus , worauf Willem
und ich auf eine spaßhaft befehlende Aufforderungder Hausfrau hin mit ihr das „Festzunmer"wieder verlassen mußten, welches nun von
„ Mevrouw " sorgfältig abgeschlossen wurde.
Erft nachdem völlige Dunkelheit eingetreten war,
erhielt ich von Frau Helmert den Schlüssel zudem Zimmer , mit der freundlichen Aufforderung,wieder aufzuschließen und meinen Baum „ an¬
zünden. " Ich war kaum mit diesem wichtigen
Geschäft fertig geworden , als ein langgedehnterTon , wie aus einem Horn ausgestvßen, durchdas Haus erscholl, worauf sich die Tür des
Weihnachtszimmers abermals öffnete , um die
gesamte Helmert '

sche Familie , gefolgt von dem
Hottentollen - Gesinde , deni sich mein Kaffern-
diener Hans angereiht hatte, hereinzulafsen.Beini Anblicke des schimmernden Akazienbaumes
entrang sich ein allgemeiner Ruf des Staunens
Uliü der Bewunderung den Lippen der kleinen
Versammlung, namentlich die Hottentotten
konnten sich an dem wunderbaren Baume nicht
satt sehen, das höchste Entzücken spiegelte sichin ihren gelbbraunen, starkknochigen Gesichts¬
zügen wider und die dunkelhäutigen Gestalten
tauschten in ihrem Körana -Dialekt ihre Be¬
merkungen über diese noch nie gesehene Er¬
scheinung aus . Der alte Helmert aber, dem

der eigenartige Weihnachlsbaum ebenfalls bis
jetzt verborgen geblieben war, drückte Mir kräftig
die Hand und fugte :

„ Wohl , Herr Weber, das haben Sie brav
gemacht , wirklich , in unserem lieben Deutschland
kann gewiß keiner der unzähligen Christbäume
heute schöner glänzen, als hier die Akazie, die
Sie in der Tat ausgezeichnet hergerichtet haben.

"
Nachdem mem und Willems Werk genügend

bewundert worden war , händigte Frau Helmert
jedem der Hottentotten das für ihn bestimmte
Weihnachtsgeschenk ein, schließlich erfreute sie
auch ihren Gatten und die Kinder durch ein
von ihr bis jetzt verborgen gehaltenes kleines
Geschenk, und felbst ich wurde bedacht, indem
mir „ Mevrouw " ein hübsch aus dem Holze des
Melonenbaumes geschnitztes, handliches Tabaks¬
pfeifchen überreichte, das sie im Kramladen zu
Geertruidenberg anfgestöbert hatte . Unterdessen
war von den „ Juügens" ein ebenfalls mit
einem weißen Linnen gezierter, kleiner Tisch
hereingetragen worden, auf welchen zwei aus
Bienenwachs gegossene angezündete Kerzen , in
alten, eisernen Leuchtern steckend , gestellt wurden.
Nun übergab Katje ihrem Vater eine uralte
Familienlubel, mit welcher der Hausherr an
das Tischchen herantrat, während mir anderen
uns im Halbkreise vor ihm aufftellten, das
Hottentottengesinde und ebenso mein Kaffern-
oiener Hans natürlich hinter der Herrschaft.Mit Würde und Bedacht schlug jetzt der alte
Helmert dm Familienbibel auf, blätterte eine
Weile darin umher, um dann mit langsamerStimme und feierlichem Tonfalle die verheißungs¬
volle Stelle aus Luk . 2, 10 und 11 vorzulesen :
„ Fürchtet Euch nicht ; siehe, ich verkündige Euch
große Freude , die allem Volke widerfahren wird,denn Euch ist heute der Heiland geboren, welcher
ist Christus , der Herr, in der Stadt Davids. "

In schlichter, einfacher und doch treffender Weise
erläuterte der alte Herr diese Worte des Eoan-
gelfften , und ein heimlicher Hinblick in dem
kleinen Kreise zeigte mir, daß sowohl die Fa¬
milienmitglieder als auch die Hottentotten den
belehrenden Darlegungen des Hausherrn mit
andächtigem Ernst zuhörten, selbst Hans be¬
wahrte eine gravitätische Würde , so seltsam ihm
auch die ganze Handlung Vorkommen mochte.
An die kleine Predigt Helmerts schloß sich der
von uns Weißen ausgeführte Gesang eines alt¬
niederländischen Weihnachtsliedes an, womit der
religiöse Akt beendigt war .

Nunmehr trugen die Hottentottenmägde aufdas 'Geheiß der Hausfrau das Tafelgeschirr
herein , welches in keiner Richtung irgend einen
Mangel hervortceten ließ ; zum Ersatz für . die
allmählich niedergebrannten Lichter unseres Weih¬
nachtsbaumes wurden einige Kerzen auf jededer drei gedeckten Tafeln gestellt . An einer der¬
selben nahm ich mit Helmert und den Seinigen
Platz , an den beiden anderen ließ sich die braune
Gesellschaft nieder,, abgesehen von den zum Auf¬
trägen der Speisen bestimmten Dienerinnen .
Freilich war es eine große, eben nur durch das
besondere Fest erklärbare Ausnahme, daß das
Gesinde mit der Herrschaft zusammen in ein
und demselben Zimmer speiste ; für gewöhnlich
nehmen die bei den südafrikanischen Ansiedlernin Diensten stehenden Eingeborenen ihre Mahl¬
zeiten streng gesondert von jenen der Weißenein . Das Mahl selbst war außerordentlich reich¬
haltig , sowohl hinsichtlich der Zahl der Speisenals auch den verabreichten Quantitäten nach,es waren aber echt südafrikanische Portionen!
Und was marschierte nicht alles auf, wenigstens
auf unserer „Herrschaftstafel " !

(Schluß folgt .)
Lriut uns Vlltütz « euch . Hofm - im '

schen -vuchvruclecel in Wilvoa». Kür sie » rdaktio« «« antwortlich: i. >p . v . RrivhLr» aselbk .
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